
Suchergebnisse: Dritter Koalitionskrieg

1805 – Ein Pferdelazarett in der Alten Isarkaserne

München-Isarvorstadt * Während des Dritten Koalitionskriegs - ist das Depot des 1.

Dragoner-Regiments in der Isarkaserne untergebracht, ebenso ein Pferdelazarett.

23. Mai 1805 – Großbritannien erklärt Frankreich den Krieg

London - Paris * Großbritannien erklärt Frankreich den Krieg. Das ist der Beginn des Dritten

Koalitionskrieges. Österreich, Russland und England haben sich zur Dritten Koalition gegen

Frankreich zusammengeschlossen.     Wie soll sich Baiern verhalten, wo doch ein

österreichisches Kriegsziel die Annexion Baierns war? Neutralität kommt nicht in Frage, also

müssen die Baiern ihre Zukunft selbst in die Hand nehmen. 

25. August 1805 – Geheimverhandlungen im Bogenhausener Schloss Stepperg

Bogenhausen * Angesichts des heraufziehenden Dritten Koalitionskriegs erneuern Baiern und

Frankreich ihr Bündnis im Vertrag von Bogenhausen. Ort der Verhandlungen ist Schloss

Stepperg, das Minister Maximilian Joseph Freiherr von Montgelas als Landsitz nutzt.   Die

Geheimverhandlungen zwischen dem französischen Abgesandten und Minister Montgelas

werden mit einem baierischen Bündniswechsel zu Frankreich in einem vorläufigen Vertrag

abgeschlossen. Er beendet die Koalition mit Österreich und Russland. Napoleon sagt Baiern

weitere Gebietszuwächse im Falle eines Sieges zu. Dafür verpflichtet sich das Kurfürstentum

Baiern zur Stellung von 20.000 Mann.  Neben Baiern schließt Napoleon Verträge mit weiteren

süddeutschen Mitgliedern des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation. Seine

Verbündeten werden Baiern, Württemberg, Baden und Hanau. Napoleon Bonaparte schließt mit

diesen die Verträge von Bogenhausen, Baden-Baden und Ludwigsburg.  Die baierische

Regierung erhofft sich nach den Erfahrungen der beiden letzten Kriege von Frankreich eine

wesentlich bessere Behandlung als von den kaiserlichen Österreichern. Um aber die Österreicher

nicht unnötig herauszufordern, wird das Bündnis mit Frankreich zunächst noch geheim gehalten.

Die baierische Abneigung gegenüber Österreich soll sich jedoch bald bestätigen. 

8. September 1805 – Der Dritte Koalitionskrieg beginnt
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Kurfürstentum Baiern * Der Dritte Koalitionskrieg beginnt mit dem Einmarsch der Österreicher

nach Baiern. Rücksichtslos bestimmt Kaiser Franz II. Baiern zum Kriegsschauplatz. Noch sind die

österreichischen Truppen im Glauben an ein gemeinsames Bündnis mit Baiern gegen Frankreich

über die Landesgrenze gekommen, doch nun marschieren sie als Feinde nach München.     Die

wertvollsten kurfürstlichen Besitztümer und die Gemäldesammlung können noch rechtzeitig in

Sicherheit gebracht werden, um sie so vor feindlichen Beutezügen zu schützen. Auch der

Kurfürst ist samt seiner Familie weit genug von der österreichischen Grenze entfernt, so dass er

das Eintreffen der napoleonischen Truppen sicher abwarten kann. 

21. September 1805 – Kaiser Franz II. bietet den Baiern den Königstitel an

München • Auch Kaiser Franz II. trifft in München ein und bietet als Oberhaupt des das Heiligen

Römischen Reichs Deutscher Nation dem Kurfürstentum Baiern den Königstitel an, wenn es sich

der Dritten Koalition anschließen würde.    Doch das hätte nicht gleichzeitig die Erringung der

vollen staatlichen Souveränität bedeutet, wie sie Napoleon angeboten hat. Diese war aber für

Maximilian Joseph Freiherr von Montgelas die rechtliche Voraussetzung für die inneren Reformen

der kommenden zwölf Jahre, insbesondere für die Ausschaltung der Stände und die Schaffung

einer Konstitution. Denn noch ist die Ständeverfassung gültig, die durch das Reichsrecht und die

Reichsgerichte geschützt ist. 

26. September 1805 – Kaiser Franz zieht sich zurück

München - Wien * Nachdem die Franzosen am 25. September den Rhein überquert haben, zieht

es der österreichische Kaiser Franz I. vor, vorsorglich die Rückreise nach Wien anzutreten. Mit

ihm machen sich auch die ersten österreichischen Einheiten über München zum Rückzug bereit. 

27. September 1805 – Das französische und das baierische Heer vereinigen sich

Würzburg * Das französische Revolutionsheer trifft in Würzburg ein, wohin sich Kurfürst Max IV.

Joseph zurückgezogen hat. Dort vereinigt sich dass Heer mit den baierischen Truppen. 

15. Oktober 1805 – Der französisch-baierische Angriff auf Spielberg und Michelsberg

Spielberg - Michelsberg - Ulm * Gefechte bei Spielberg und Michelsberg zwischen den
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baierisch-französischen und den österreichischen Truppen. Damit sind die letzten

österreichischen Stellungen gefallen und die Stadt Ulm von französischen und baierischen

Truppen eingeschlossen. 

16. Oktober 1805 – Der Kampf um Ulm beginnt

Ulm * Die Beschießung von Ulm durch baierisch-französische Truppen beginnt. Ulm wird von den

Österreichern verteidigt und will nicht kapitulieren. 

20. Oktober 1805 – Die Kapitulation von Ulm

Ulm * Mit der Kapitulation von Ulm muss die eingeschlossene österreichische Deutschlandarmee

kapitulieren. Baiern ist damit befreit. Napoleon Bonaparte hat damit den ersten wichtigen Sieg

des Dritten Koalitionskrieges errungen.    Auch Baiern hat eine wichtige Schlacht geschlagen.

Denn als Kaiser Franz II. vom baierisch-französischen Bündnis erfahren hat, lässt er sich zu der

Äußerung hinreißen: „Ich werde Baiern nicht nehmen, ich werde es verschlingen.“ 

24. Oktober 1805 – Die Grande Armée marschiert nach Osten

München * Nach einem kurzen Aufenthalt in München rückt Napoleon Bonaparte mit seiner

Grande Armée nach Osten vor. 

24. Oktober 1805 – Napoleon Bonaparte zieht triumphal in München ein

München * Napoleon zieht triumphal durch das Karlstor in München ein. Kurfürst Max IV. Joseph

befindet sich noch in seinem Exil in Würzburg. Die Kurpfalzbaierische Staats-Zeitung von

München berichtet am 25. Oktober 1805: „Endlich hatten wir gestern das sehnlich erwartete

Vergnügen, Se. Majestät Napoleon Kaiser in Frankreich und König in Italien hier eintreffen zu

sehen.    Se. Majestät kamen von Augsburg, fuhren in einem 6-spännigen Reisewagen, welchen

der Herr Reichs-Marschall Bernadotte, nebst noch einigen H.H. Reichsmarschallen zu Pferde

begleitete, unter dem Donner der Kanonen, und dem Zusammengeläute aller Glocken durch die

Neuhauser-Kaufinger- über den Platz durch die Diener- in die Residenz-Gasse heran, und

stiegen […] in der kurfürstl. Residenz ab.     Die ganze Stadt war zur Tageshelle beleuchtet, und

die Mittags zuvor angekommenen kaiserl. königl. Garde-Regimenter hatten sich durch die ganze
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Einzugsstrecke à la haie aufgestellt. Es war ½ 8 Uhr Abends, und die Menge des hier

befindlichen, zum Theile noch mit der Einquartierung beschäftigten Militärs nebst dem

zusammenströmenden Volke zeigte das Bild eines durch Ströme aufgetriebenen Meeres, das

sich schwer und langsam dahinwälzt.“ 

28. Oktober 1805 – Braunau wird von der napoleonischen Armee eingenommen

Braunau * Napoleon Bonaparte nimmt mit seiner Grande Armée Braunau ein. 

8. November 1805 – Gebietserweiterungen und die volle Souveränität zugesichert

Linz * Im Vertrag von Linz sichert Napoleon Bonaparte Baiern neben Gebietserweiterungen

erstmals die volle Souveränität zu. 

8. November 1805 – Zusage für eine Hochzeit

Linz * Baierns Kurfürst Max IV. Joseph gibt - im Beisein des Kurprinzen Ludwig - Napoleon

Bonaparte in Linz die mündliche Zusage für die Hochzeit zwischen der baierischen Prinzessin

Auguste Amalie mit dem Stiefsohn Napoleons, Eugène Beauharnais. 

26. Dezember 1805 – Baiern erhält die Souveränität und die erbliche Königswürde

Bratislava * Österreich schließt mit Napoleon den Frieden von Preßburg, in dem es die im Vertrag

von Brünn vom 10. Dezember 1805 festgesetzten Bestimmungen anerkennt. Der Friedensvertrag

von Pressburg beendet den Dritten Koalitionskrieg.    Das hat zur Folge, dass Baiern die

Markgrafschaft Burgau im heutigen Bayerisch-Schwaben, die Reste der Hochstifte Eichstätt und

Passau, die freien Reichsstädte Augsburg und Lindau zugesprochen bekommt.    Österreich

muss die Rangerhöhung des baierischen Kurfürsten zum König und Gebietsabtretungen

akzeptieren. 
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